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AUS DEN SEKTIONEN

Verhaltensgestörte Kinder und ihre Zeichnungen. Vortrag von Herrn
H. Schoch, Gotthelf-Hus, Biberist SO, gehalten an der Hauptversammlung
des Lehrerinnenvereins Büren-Aarberg in Lyß.

In sehr eindrücklicher Weise erzählte uns Herr Schoch, der Leiter des
Gotthelf-Hus, von den kleineren und größeren verhaltensgestörten Kindern
dieses Heims. In jeder Schulklasse gibt es sich auffällig benehmende
Schüler. Wenn sich dieses Verhalten übersteigert, so gehört das Kind in
ein spezielles Heim wie dasjenige in Biberist. Den Vortrag bereichernde
Lichtbilder ermöglichten uns den Einblick in die Behandlung dieser
Zöglinge. Herr Schoch läßt die Kinder Zeichnungen aus ihrem Erleben, zum
Beispiel über «Angst» «Freude», «Furcht» ausführen. Er kann daraus den
inneren Zustand der Kinder mehr oder weniger sehen und erahnen und findet

den richtigen Weg zur Behandlung. Die meisten Kinder sind einseitig
begabt. Die Kinder sind jeweils drei Monate zur Beobachtung im Heim.
Es sind nur wenige Kinder in einer Gruppe, denn sie haben oft Streitigkeiten.

Ohne Ausnahme kommen sie aus unmöglichen Verhältnissen. Sie
sind sehr liebebedürftig, weil sie daheim darauf verzichten mußten. Die
Kinder müssen nun lernen, etwas Zufriedenstellendes zu leisten. Den Lehrgang

dazu ersieht Herr Schoch aus den Zeichnungen, die er uns auf die
Leinwand zauberte. Das labile Kind zeichnet viele krumme, schräge,
verworrene Linien; bei einem glücklichen Pflegling strebt sein Baum glatt in
die Höhe nach der Sonne, die in hellem Gelb scheint. Wir merkten
eindrücklich, wie sehr die Farben auf diesen Zeichnungen vom seelischen
Zustand der Kinder abhängen. Ein lügenhaftes Kind zeichnet unbestimmt; es
ist, als läge ein Schleier auf allem. Das Kind, das von den Eltern beiseite
geschoben wird, zeichnet einen abgebrochenen Baumstrunk oder eine
Tanne, deren Äste nur nach links wachsen. Linien von links nach rechts
bedeuten aufhellend, solche von rechts nach links strebend: verdüstert.
Oft laufen Kinder davon und müssen gesucht werden. Ein Spezialarzt
betreut die Kinder, und Herr Schoch wird von geschulten Helferinnen unterstützt.

Er betonte mehrmals, das Leitwort im Gotthelf-Hus sei die Liebe
zu diesen armen Kindern. Dieser Vortrag bedeutete ein Erlebnis und
stimmte uns alle nachdenklich. Marta Huser

ILLUSTRIERTE SCHWEIZER SCHÜLERZEITUNG

Liebe Kollegin,
Lieber Kollege!
Einmal mehr wirbt die «Illustrierte Schweizer Schülerzeitung» um Ihre

Aufmerksamkeit und zählt für den neuen Jahrgang auf Ihren guten Willen,
Ihre tätige Mithilfe. Sie hat das nötig trotz ihrer vielfach bezeugten Qualität;

denn tatsächlich gibt es noch Gegenden, wo man sie überhaupt nicht
kennt.

Ganz bewußt strebt unsere Jugendzeitschrift eine Verbindung zur Schule
an, aber nicht im lehrhaft trockenen Sinn, sondern so weit- und lebensoffen

als nur möglich. Durch aktuell gestaltete Themen gibt sie eine Menge
Impulse, vermittelt Berufsbilder und zeigt, wie vielseitig die Freizeit
gestaltet werden kann. Oft sind auch ihre Wettbewerbe darauf angelegt, den
jungen Leser zum Mitarbeiter zu machen.
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